
Institutionelle Blindheit in Trennungssituationen  
– Risiken erkennen und Kinderschutz sichern

Warum ist dieses Thema für unsere Einrichtung relevant? 

In hochstrittigen Trennungs- und Kindschaftskonflikten besteht ein erhöhtes Risiko 
für Fehlbewertungen durch Fachkräfte und Institutionen. Wenn Dynamiken wie psy-
chische Gewalt oder strategische Verhaltensweisen übersehen werden, führt dies zu 
einer sogenannten „Institutionellen Blindheit“. Dies gefährdet nicht nur das Kindes-
wohl, sondern auch die Professionalität und Reputation des Trägers.

Kerninhalte der Qualifizierung:
• �Fachliche Schärfung: Erkennen von Mustern der Täter-Opfer-Umkehr (z.B. DARVO-Strategien) 

und deren Auswirkung auf die Gefährdungseinschätzung.

• �Verfahrenssicherheit: Vermeidung von Neutralitätsfehlern, die zu einer Fortsetzung der  

Gewalt im institutionellen Raum führen könnten.

• �Schutzauftrag: Konkretisierung der Anforderungen gemäß § 8a SGB VIII durch Sensibilisie-

rung für „unsichtbare“ Gewaltformen.

• �Praxis-Werkzeuge: Erwerb von Checklisten und Reflexionsinstrumenten zur objektiven  

Fallanalyse.

Der Mehrwert für das Team:

1. �Fehlervermeidung: Reduktion von Fehlentschei-

dungen in komplexen Fallkonstellationen.

2. �Entlastung: Höhere Handlungssicherheit führt zu 

weniger Stress und reduziert das Risiko von Sekun-

därtraumatisierung und Burnout bei den Fachkräf-

ten.

3. �Ressourceneffizienz: Gezielte Vorbereitung auf 

Fallkonferenzen und Gerichtstermine durch klare 

Strukturvorgaben.

!


